
3

c

7
S

4

Donnerstag

Deutſcher Reichstag
iginal Bericht der Saale ZeitungGrigwe Sitzung vom 1 Mai

i es Bundesrathes v SchellingArie Je etz o w eröffnet die Sitz um 12 Uhr
Der Geſetzentwurf über die Reichskriegshäfen paſſirt ohne

weſentliche Debatte die dritte Leſung

Es folgen Wahlprüfungen
Die Wahl des Abg Dr Stübel S Sachſen beantragt die

Kommiſſion für giltig zu erklären Das Haus beſchließzt dem
gemäß nachdem Abg Liebknecht erklärt hat er behalte ſich vorauf die zahlreichen eng welche die ſächſiſche Polizei bei

Halle

den Wahlen in unjuläſſiger Weiſe zur Geltung gebracht habe
ſpäter zurückzukommenDie Wahl des Abg Stoll II Stralſund wird dem Antrage
der Kommiſſion entſprechend beanſtandet die Wahl des Abg
Boſtelm ann XVII Hannover für giltig erklärt

Die Wahl des Aba Dr v Schwarze IV Königreich Sachſen
beantragt die Kommiſſion Referent Abg v Heeremann zu
beanſtanden

Abg Liebknecht Der jetzige Modus der Wahlprüfungen
verfehlt durchaus den Zweck derſelben da meiſt ehe die erforder
lichen von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Recherchen welche die
Folge der Beanſtandung ſein ſollen vom Reichstage genehmigt
und zur Ausführung gebracht ſind die Seſſion längſt vorüber iſt
Dadurch wird die Wirkung der Beanſtandung meiſt illuſorrſch
Dieſe Einrichtung muß geändert werden und eine Friſt vor
geſchrieben ſein in welcher wie in anderen Ländern alle Wahl
prüfungen erledigt ſein müſſen Dazu gehörte zuerſt eine Neu
örganiſation der Wahlprüfungskommiſſion die drei Monate nach
den Wahlen ihre Arbeiten beſchloſſen haben müßte Jn allen

ällen wo s beantragt iſt müßte der von dieſem Be
ſchluß betroffene Abgeordnete ſich auf eine berathende Stimme
beſchränken Jn den verſchiedenſten Fällen ſind die Unter
ſuchungen die hier beſchloſſen worden ſind auch nicht ausgeführt
worden Jn Dortmund iſt nach Bekanntmachung des Wahltages
den Sozialdemokraten die Abhaltung von Wahlverſammlungen
verboten worden hier hat alſo der Beſchluß des Hauſes nicht
genügt um eine Aenderung in der Haltung der Polizei zu erreichen
Jn Sachſen ſtand von vornherein der Beſchluß feſt die Sozial
demokraten am Wählen zu verhindern das iſt ein ſonderbarer
Beſchluß einer Regierung die ſich die Förderung der ein
Reformen beſonders angelegen ſein zu laſſen vorgiebt Es iſt auch

die Sozialdemokraten am Wählen zu verhindern weil die
etheiligung an der Wahl der Ausdruck dafür iſt daß eine Partei

ſich an den öffentlichen Arbeiten betheiligen will und an der Aenderun
der beſtehenden Verhältniſſe auf legalem Wege mitwirken will
Jn Dresden iſt die Polizeipraxis bereits ſo weſt gediehen daß
es überhaupt unmöglich iſt eine Verſammlung von Sozial
demokraten abzuhalten Die Konfiskation ſozialdemokratiſcher
Stimmzettel hat in dem Falle der Wahl des Abg Hänel bereits
die Kommiſſion zur Ungiltigkeitserklärung veranlaßt Beim Ver
theilen von Flugblättern iſt eine Anzahl von Perſonen verhaftet und
mit Gefängnißſtrafen bis zu 9 Tagen belegt worden Auch ich werde
noch zwei Monate abbüßen müſſen weil ich in einem Flugblatt
daſſelbe Vhrat habe in betreff der Politik des Reichskanzlers
was der Abg Mommſen ſtraflos bereits geſagt hat Aus alle dem
kann man erkennen in welcher Weiſe die Einſchüchterung der
Wähler betrieben worden iſt und ich erkläre deshalb meine Zu
ſtimmung zu dem Beſchluß der Kommiſſion Die Ordnungs
parteien haben ſich zu einem Keſſeltreiben ſegn uns vereinigt
Dadurch iſt ein Schandfleck auf die Ehre Sachſens gepreßt worden
Die nationalliberale Preſſe hat das Vorgehen der Regierung
gebilligt ſie trägt alſo auch einen Theil der Verantwortung an
dieſen Zuſtänden

Abg v Koeller erklärt ſich die Gereiztheit des Abg Liebknecht
aus dem Umſtande weil er ſelbſt in dem vorliegenden Falle der
leidtragende Theil iſt da er dem Abg v Schwarze unterlegen iſt
Der Vorredner beſchwerte ſich über die langſamen Arbeiten der
Wahlprüfungskommiſſion weil er nicht weiß welche ſchwierige
e Arbeiten dieſe Kommiſſion zu erledigen hat welche

ungeheure Anzahl von Proteſten der Sozialdemokraten die zu ver
ſtehen nicht ganz leicht iſt deren Der Vorſchlag des
Abg Liebknecht iſt durchaus unausführbar da an eine gründliche
Erledigung der Proteſte nicht zu denken wäre wenn Alles in drei
Monaken erledigt ſein müßte Der andere Vorſchlag des Abg
Liebknecht daß Mitglieder deren Wahl beanſtandet iſt nur be
rathende Stimme haben dürfen erklärt W aus einer völligen
Verkennung des Charakters der Beanſtandung Damit wird
geſagt daß man zu einem definitiven Schluſſe nicht kommen kann

evor nicht gewiſſe Erhebungen veranſtaltet ſind Was die Aus
führung der Erhebungen durch die Behörden betrifft ſo iſt den
letzteren durchaus nicht der Vorwurf der Verſchleppung zu machen
ſie bemühen ſich vielmehr in der prompteſten Weiſe alles zu prüfen
De d bei ſozialdemokratiſchen Proteſten keineswegs eine leichte

ache iſt
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Abg Frhr v Heeremann erklärt als Vorſitzender der
Wahlprüfungskommiſſion daß dieſelbe nach Möglichkeit die Arbeit
fördere daß die rer derſelben jedoch durch ihre Thätigreit
in anderen Kommiſſionen vielfach an der Theilnahme an de

r gehindert würden Die Thätigkeit der Kommiſſion iſt
auch eine äußerſt ſchwierige was den meiſten unbekannt iſt es
ſind Erhebungen anzuſtellen die vft viel Zeit in Anſpruch nehmen
und ohne deren Ergebniß ein Beſchluß nicht gefaßt werden kann
Die Vorſchläge des Abg Liebknecht die ſich auf eine Aenderung
der Wahlprüfungen beziehen ſind durchaus unausführbar Redner
führt ſchließlich aus daß Beſchwerden aus ſozialdemokratiſchen
Kreiſen oft ganz grundlos ganz aus der Luft arg ſind und
daß es nicht möglich ſei ohne die eingehendſte Unterſuchung einen
Beſchluß zu faſſen

Abg Günther Sachſen bedauert daß kein ſächſiſches Mit
lied des Bundesraths anweſend iſt welches die Ausführungen des
lbg Liebknecht hätte widerlegen können Wir haben kein Recht

die ſächſiſche Regierung zu vertreten da wir von derſelben voll
kommen unabhängig ſind und werden es bei einer ſpäteren Gele
genheit nachweiſen daß die meiſten Ausführungen des Herrn Liebknecht Uebertreibungen ſind Derſelbe hat an erklärt daß wir
uns freuen müßten daß die Sozialdemokraten an den Wahlen
Theil nehmen weil dies ein Beweis ſei daß ſie nicht Revolution
ſondern Reformen wollen Das Letztere beſtreite ich da ſie in
ihren Verſammlungen ſtets die revolutionären Jdeen in den Vor
dergrund ſtellen und durch die Theilnahme der Sozialdemokraten
an den Wahlen werden nur die Gemüther des Volkes er
regt Sie benutzen meiſtens die Wahlen um für ihre
Grundſätze Agitation zu treiben Nach meinem Dafürhalten
iſt das Sozialiſtengeſetz auch für die Wahlzeit anzuwenden und
bei Erlaß deſſelben hat ſicher nicht die Anſicht beſtanden das Ge
ſetz für beſtimmte Fälle zu ſuspendiren

Abg Wölfel tritt gleichfalls den Ausführungen des Abg
Liebknecht über die Thätigkeit der Wahlprüfungskommiſſion ent
gegen und rechtfertigt deren Verfahren

Abg Liebknecht habe der Kommiſſion keinen Vor
wurf machen wollen erkenne vielmehr ihren Fleiß und ihre Un
parteilichkeit unbedingt an nur gegen den Modus habe ich michausgeſprochen und es dürfte doch nicht ſo ſchwer ſein hier eine

Aenderung eintreten zu laſſen
Die Anträge der Kommiſſion werden angenommen
Die Kommiſſion beantragt ferner die Wahl des Abg Schmidt

für Elberfeld Barmen zu beanſtanden und den Reichskanzler
aufzufordern amtliche Ermittelungen über die in dem Proteſt be
haupteten Thatſachen zu veranlaſſen

Abg Rittinghauſen e n führt hier an daß ihm
in dem betreffenden Wahlkreiſe das Abhalten von Wahlverſamm
lungen unterſagt ſei

Der Kommiſſionsbeſchluß wird angenommen
Ueber die Wahl des Abg Pilgrim Hannover beſchließt die

Kommiſſion die früher verlangte Auskunft vom Reichskanzler
durch die eingegangenen Mittheilungen für erledigt zu erklären

wegt ſie Gültigkeit der Wahl des Abg Kwilecki
oſen
Beide Anträge werden ohne Debatte angenommen
Es folgt die Berathung des folgenden Antrags der Abgg

Kayſer und Liebknecht
Den Herrn Reichskanzler aufzufordern zu veranlaſſen daß

gegen die Polizeibeamten welche in Kiel die Abgeordneten v Voll
mar und Frohme entgegen dem Artikel 31 der Reichsverfaſſung
verhafteten und ſie ſo gewaltſam verhinderten an den Berathungen
und Beſchlußfaſſungen des Reichstages theilzunehmen das Straf
die wegen Verletzung der einſchlagenden Beſtimmungen
des Reichsſtrafgeſetzbuches eingeleitet werde Von dem Re
ſultat 42 Verfahrens iſt dem Reichstag ſchleunigſt Mittheilung
zu machen

Abg Sapler motivirt dieſen Antrag damit daß es ſich hier
um die Wahrung der Rechte der Volksvertretung handle Auf die

un der Prärogative der Regenten wird ja ſehr ſtrenge ge
achtet Hier iſt die Feſtnahme der beiden Abgeordneten ſehr ver
hängnißvoll geweſen Die Holzzollvorlage wurde mit Stimmengleichheit an die Kommiſſion verwieſen wären die beiden Abge

ordneten hier geweſen ſo wäre das nicht paſſirt kon
jetzt die Holzzölle ſo kann ſich das Volk bei den PolizeiKommiſ
ſarien in Kiel dafür bedanken Es iſt alſo jedenfalls nöthig daß
das Gericht einmal prüfe ob hier nicht das Verbrechen des S 108
des Strafgeſetzbuchs z und deshalb die Beamten die ſich
hier Uebergriffe haben zu Schulden kommen laſſen unter Anklage
geſtellt werden müſſen

Abg Dr Windthorſt beantragt den Antrag Kayſer der Ge
ſchäftsordnungskommiſſion zu überweiſen man kann allerdings zu
der Anſicht kommen daß ein ſtrafbares Vorgehen vorliegt es em
pfiehlt ſich Vorberathung durch eine Kommiſſion
Abg Frohme deduzirt im Sinne ſeines Kollegen Kayſer und

bittet den Antrag Windthorſt anzunehmen Dies geſchieht und
zwar mit an Einſtimmigkeit grenzender Majorität

Es folgt die Berathung des folgenden vom Abg Rickert ge

Bekommen wir

3 Mai 1883
ſtellten Antrages Der Reichstag wolle beſchließen die Kommif
welcher der Krankenkaſſen und UnfallverſicherungsGeſetzent
zur Vorberathung überwieſen iſt zu erſuchen

dem Plenum über die grundlegenden tig des Unfall
verſicherungs Geſetzentwurfs baldigſt und vor der
Dur uns der übrigen Paragraphen Bericht
zu erſtatten

Abg Rickert Die letzte Etatsberathung hat länger als in
früheren Jahren gewährt die gewöhnliche Dauer der Etats
berathungen iſt 13 bis 14 Tage Dieſer vierzehn Tage wegen
ſoll nun der Etat pro 188485 nicht im Herbſt erledigt
ſondern ſchon in allernächſter Zeit Keiner im Hauſe es
ab jetzt den Etat zu berathen emg die J verf u
mäßig berechtigt iſt jetzt nach Beginn des Etatsjahres den
vorzulegen Hätten wir den Etat vor 5 Monaten berathen ſo
hätten wir 7 Millionen mehr an Matrikularbeiträgen zahlen
müſſen als jetzt Das liegt daran daß ein Etat zu dieſer Zeit
nur mechaniſch fertig geſtellt werden kann und reine Kalkulator
Arbeit iſt da von einer richtigen Schätzung der Ueberflüſſe damals
noch nicht geſprochen werden konnte Ob durch die Etatsberathung
der Herbſt frei werden wird für die Berathung J
bezweifle ich da bei der Zuſammenſtellung der Einnahmen und

usgaben die uns im Herbſt zugehen muß uns Gelegenheit
genug geboten iſt die großen Debatten die man gern vermeiden
möchte wieder anzuknüpfen Alſo die Etatsberathung wird den
ſozialpolitiſchen Geſetzen nichts nützen Unſer Antrag iſt einfach
keineswegs ein taktiſcher Schachzug und erklärt daß wir bereit
ſind alle Kräfte anzuſtrengen um die in der Botſchaft aus
eſprochenen Ziele zu erreichen Wir wünſchen Klarheit derEkbnatton und endlich in das Gebiet der ſormulirten Geſetz

entwürfe einzutreten Ein Mißtrauensvotum gegen die Kom
miſſion enthält mein Antrag nicht wir glauben ſogar daß die
Kommiſſion ſich in der Richtung des Antrags bewegt Heute iſt
allerdings die Kommiſſion in der die verſchiedenen Gruppen nicht
vertreten ſind die im Hauſe den Ausſchlag geben nicht mehr der
Ausdruck der Anſichten der Majorität und ein entgegengeſetztes
Vorgehen der Kommiſſion würde mich nicht beirren Bei dieſer
Gelegenheit wollen wir erfahren ob die Regierung den Reichs
zuſchuß als conditio eine qua non betrachtet gegen den ſich im
Jahre 1881 eine Majorität aus den verſchiedenen Parteien
ſammengefunden hatte dann wollen wir erfahren ob 95 Proz aller

nfälle auf die Krankenverſicherung abgewälzt werden ſoll wo
durch die Lage der arbeitenden Klaſſen nur verſchlimmert würde
und ſchließlich ob man dieſelbe Organiſation zu der man im
Lande kein Vertrauen hat beibehalten will S den Angriff
der regung daß wir durch einen Beſchluß kein Recht
hätten in die Autonomie der Kommiſſion einzugreifen will ich
mich nicht weiter auslaſſen wem die Sache ſelbſt am Herzen
liegt kann mit ſolchen Erwägungen nicht kommen und ich hoffepaß es in der Kommiſſion niemand geben wird der im Falle

der Annahme meines Antrages ſtriken würde Wird mein Antrag
abgelehnt dann arbeitet die Kommiſſion weiter und wenn die
Seſſion geſchloſſen wird dann iſt alles umſonſt geweſen Wird
ſie vertagt dann iſt es auch nicht beſſer denn wir werden die
Vorlage dann ablehnen und bis eine neue Vorlage aus
earbeitet wäre könnte die Seſſion bereits zu Ende ſein
uch darüber mußte uns Auskunft werden wie es ſich mit der

Alters und Jnvalidenverſicherung verhält die in den
otiven im Jahre 1881 mit Beziehung auf die Finanzlage abge

wieſen wurde und von welcher in der Botſchaft wiederum die Rede
iſt Jch hoffe daß die Regierung keine Altersverſicherung wie ſie
uns vor drei Jahren in dem Antrag Stumm vorgelegt wurde
plant Wir die wir ſtets auf Verbeſſerung der Lage der arbeitenden
Klaſſen bedacht ſind glauben daß die Verantwortung für ein ſo
koloſſales Werk zu groß iſt und wir tragen Bedenken Hoffnungen
im Volke zu erwecken die nicht verwirklicht werden können Sehr
richtig links Unſer Antrag iſt ein Mittel zu dem Zweck die
kaiſerliche Botſchaft auszuführen nehmen Sie ihn an dann wer
den Sie am beſten ihre Jntentionen verfolgen Bravo links

Abg von Kardorff Der Abg Rickert hat das geſagt was
wir von Herrn Richter ſchon PJprt haben und Herr Rickert hat
damit wohl bekunden wollen daß er auf dem Standpunkt der
Fortſchrittspartei ſteht Der Ton der Liberalen gegenüber derkaiſerlichen Botſchaft iſt jetzt ſchon weſentlich odiſstt nachdem

die Herren ſich über den Eindruck vergewiſſert haben den dieſelbe
im Lande gemacht hat Sehr richtig rechts Der Eifer
für das Zuſtandekommen des Geſetzes iſt löblich aber wie Sie
der Regierung allerhand Motive unterſchieben bei ihren Plänen
ſo müſſen Sie mir auch geſtatten daß Jhnen Motive unter
ſchiebe Jch glaube Sie wollen ſich vor dem Lande den Anſtrich
geben als ob Sie durchaus an der Ausführung der Aufgaben
die die Botſchaft uns ſtellt verhindert worden Jch glaube aber
auch daß wir durch Annahme des Antrags Rickert weder mit dem
Unfall noch mit dem leere Ende kommen werden
Was den Etat betrifft ſo bin ich der Meinung daß für die Zu
kunft in dieſem Falle kein Präjudiz geſchaffen wird und daß die
Ausführungen des Herrn Rickert über denſelben eher für als
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Erziehung und Teben
Roman von Moritz v Reichenbach

Fortſetzung

XI
Am andern Tage ſaß Erich in ſeinem Atelier vor der großen

immer noch leeren Leinwand Aber ſein Blick glitt an dem
beſpannten Rahmen vorüber zum Fenſter hinaus und ſeine Ge
danken waren mit ganz etwas anderem als mit Farben und
Bilderkompoſitionen beſchäftigt Er hatte Gerti geſtern beim

Abſchied gefragt ob das Geheimniß, das ſie ihm mit Bezug auf
Armand angedeutet hatte ſie ſelbſt auch beträfe Gerti hatte
ihn darauf ſehr erſtaunt angeſehen und gefragt wie das möglich
ſein ſollte und auf ſeine Aeußerung daß es doch möglich ſei
daß Beziehungen zwiſchen ihr und Armand beſtänden welche

ſie als Geheimniß betrachte war ſie über und über erröthet
atte Erich mit plötzlich aufſteigenden zornigen Thränen in den
ugen vorwurfsvoll angeſehen und erſt nach einigen Augen

blicken deren ſie bedurfte um ſich zu fo geantwortet
Es thut mir weh daß Sie das glauben Sie ſollten doch

wiſſen daß das nicht iſt daß das nicht ſein kann
Und dieſe Worte klangen Erich jetzt e und fort vor den

Ohren ſie hatten ſeinen Entſchluß daß es zwiſchen ihm und
Gerti einmal eine offene rückhaltsloſe Ausſprache geben müſſe
zur Reife gebracht und ſie verhinderten ihn jetzt an irgend
etwas anderes zu denken als eben an Gerti
Ala ſtand auf und durchmaß mit großen Schritten das

telier
Die Sache muß klar werden, murmelte er dabei vor ſich

hin und ſie ſoll es werden heute noch
Die Thür des Ateliers wurde leiſe geöffnet und Frau Gerolds

Kopf wurde in der geöffneten Spalte ſichtbar
Ach ich glaubte Du arbeiteteſt, te ſie jetzt ganz indas Atelier tretend ich wollte da e nicht ſtören nur

nachſehen wollte ich bin ſchon ſo geſpannt auf dasMotiv Deines großen Bildes über das Se ein ſo tiefes
Schweigen bewahrſt
Erich ſtand vor ihr ihr ſchöner ſtattlicher Sohn zu dem

die kleine rundliche Frau Kommerzienräthin aufblicken mußte
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um ſeinen Augen zu begegnen wie zu einem jungen Rieſen
Aber die Augen des Rieſen waren noch dieſelben wie einſt die
des Knaben und es lag jetzt etwas darin wie eine Bitte und
wie leiſe SorgeDu denkſt ſo viel an mich Mutter Du biſt ſo gut

Aber Erich was ſollte ich denn wohl anderes thun als
an Dich denken Du mein Stolz mein einziger Sohn

ger Du möchteſt mich glücklich ſehen ſehr glücklich nicht
wahr

Und biſt Du es denn nicht
Noch nicht ganz ſo wie ich es ſein möchte Mutter dazu

fehlt mir noch etwas
O Du liebe Ungeduld den Ruhm den rechten Künſtler

ruhm meinſt Du nicht wahr Aber ſo fange doch nur an
dafür zu arbeiten Da ſteht Deine Leinwand da ſind Deine
Farben Deine Pinſel alles vom beſten was zu haben war
da iſt Dein großes ſchönes Atelier und das alles wartet nur
auf Deine Schöpfung Dein großes Bild das Deinen Ruf
begründen ſoll

Erich ſchüttelte den Kopf und ergriff die Hand der kleinen
Frau die er z einem Divan führte

Das iſt alles nichts Mutter höre mich an
Mein Gott wie feierlich Du ausſiehſt was haſt Du denn
Jch habe es noch nicht aber ich möchte es gern haben das

Glück von dem ich träume und das mein Leben erſt recht hell
und froh machen und auch dus Deine verſchönern ſoll Mutter
Denn Du die mich ſo lieb hat Du würdeſt ja auch doppelt
lücklich ſein wenn Du mich in einer beglückenden eigenenden ſäheſt wenn Du neben dem Sohne auch eine Tochter
ä teſtu er um Gottes Willen Erich Du denkſt daran

z heirathen Aber wen um alles in der Welt Du kennſt ja
ein Mädchen meines Wiſſens das gut genug das Deiner

würdig wäre Du weißt doch daß es mein Streben und das
Ziel meines Lebens geweſen iſt unſere Familie zu heben Dich
ö c erziehen daß kein Mädchen für Dich zu hoch ſtehen
ollte daß Du nach der Beſten und Edelſten nur gerade

and auszuſtrecken brauchteſt und das Bemiülhen meines Lebens

burg eine würdige krönen d
Ja Mutter und ich bin eben im Begriff das zu ihun

und die Beſte und Edelſte Dir als Tochter zuzuführen das
Mädchen das ich liebe und das auch Du lieb haft Gerti

Gerti ſchrie Frau Gerold entſetzt auf Gerti das
Kind das unbedeutende Kind Erich das darfſt das kannſt
Du mir nicht anthun

Sie blickte mit dem Ausdruck grenzenloſer Angſt in die
Augen ihres Sohnes die ſie jetzt ernſt und traurig anſahen

Mutter ich liebe Gerti und Du willſt doch wie ich glaube
daß ich glücklich werden ſoll Oder nicht

O Gott o Gott mein Leben wollte ich neben um Dich
glücklich zu machen kein Opfer wäre mir zu ſchwer aber das
was Du jetzt willſt das iſt nicht Dein Glück Erich Du
brauchſt eine ganz ganz andere Frau Siehſt Du ich kenne
Gerti ja auch recht gut und ich habe ſie auch recht gern denn
ſie iſt mein Pathchen ich will auch keine reiche Frau für Dich
denn Gott ſei Dank auf dergleichen brauchſt Du nicht zu
ſehen Aber Gerti kann Dir nicht genügen ich weiß das gich weiß daß Du Deine Wahl bereuen würdeſt daß Du et

in thörichter Jugendübereilung handelſt und wenn Du mir
dieſes Kind in das Haus brächteſt ohne meine Warnung
beachten ich würde ſie haſſen weil ich ſie für das Ungli
meines einzigen Sohnes halten müßte

Mutter Mutter was ſprichſt Du da
Jch ſpreche die innigſte Ueberzeugung meiner Seele aus,

fuhr die erregte Frau mit immer ſteig Leidenſchaftlichkeit
ort ich beſchwöre Dich Erxich thue es nicht höre Deine
dutter an glaube meiner Erfahrungl

Mutter ſoll ich denn nicht auch meinem Herzen glauben
Dein Herz irrt ſich jeder Künſtler macht einmal ſo

einen Jrrthum durch und wehe ihm wenn er dann
zu ſpät erkennt daß es ein Jrrthuin war Erich mein
en ſemiges geliebtes Kind laſſe Dich warnen ehe es zu

ſpät iſt

Sie hob die Hände 7 zu ihm auf und die Thränen
rannen dabei über ihre en herab

r lehnte ſich zurück legte die Hand über ſeine Au
Der Anblick dieſer Thränen that ihm weh Er war ſ
ſelbſt ſicher er wußte daß ſein gen ſich nicht irrte und niemals
anders ſprechen würde als heut

Gortſ folgt



h

n

ne Bra ks hnanzminiſter Sch Lig Jch glaubte in dieſer Sache nicht das

upt zu viel Gewicht auf die Etatsberathungen während man
en Schwerpunkt der Diskuſſion über die d e age in die Wer

nungsreviſionen verlegen ſollte Ich erkläre alſo daß ich nicht
Herrn Rickert in ſeiner Jnterpretation der kaiſerlichen Botſchaft
ſolgen werde ſondern der Regierung die mir ihrer Natur nach

r in der Lage zu ſein ſcheint zu wiſſen was der Kaiſer will
als Herr Rickert Sehr gut rechts Dem Centrum ſage ich
Dank dafür daß es wie zu der Wirthſchaftsreform ſo auch zur
Sozialreform des Kanzlers nach Kräften beiträgt Herr Richter
wird mir gewiß darauf W daß ich mit dem Centrum Geſchäftemachen wil as trifft aber auf mich nicht zu der ich der Mei
nung bin daß wir das Recht den Kulturkampf weiter zu führen
verloren haben nachdem wir zu der Erkenniniß gelangt waren
daß hinter dem Centrum das kat w Volk ſteht und weil das
Centrum mitgeholfen das Reich ſelbſtändig zu machen Nur
Herrn Richter wäre es ſehr unbeguem wenn der Kulturkampf
beendet würde denn allein die Fortſchrittspartei hat es verſtanden
Vortheil daraus zu Jch bitte das Centrum uns beim
Unfa C dieſelbe Unterſtützung zu gewähren wie bei den an
deren Geſetzen ßAbg Dr Buhl beantragt die Berathung der Kommiſſion zu

trecken auf die 88 1 5 6 7 9 bis 14 83 97 und 98 Redner
auert daß der Vorredner den Abg Rickert mit keinem Worte

n die zweijährigen Etatsperioden ſprechen Man legt über
a

be
widerlegen verſucht und daß ihm Redner dadurch neues

aterial zu ſeinen Ausführungen nicht geboten ſei Der AbgKardorff hat ne daß das erſte Unfallgeſetz durch die Mitwir

kung der Konſervativen des Centrums und der Nationalliberalenn ſante ekommen iſt ich erkläre demgegenüber daß alle Par
fien gleich lebhaften Antheil an den e genommen
haben daß alle politiſchen Parteiunterſchiede dabei zurücktraten
und von der Fortſchrittspartei ſehr bemerkenswerthe Vorſchläge

emacht worden ſind Eine Vorberathung halte ich für ſehr zweck
hienſich und wenn ich als Mitglied der Kommiſſion nach fünfzig
Sitzungen einem dahingehenden Antrage zuſtimme ſo können Sie
daraus erſehen daß i darin keinen Vorwurf gegen die Kommiſ
ſion erkennen kann Erſt hätte man die grundlegenden Para
graphen im Plenum berathen ſollen und dann erſt das Geſetz
zur Berathung der Detailbeſtimmungen in die Kommiſſion ver
weiſen ſollen Damit hätte man dem Geſetze mehr genützt Die
Kommiſſionsbeſchlüſſe bleiben ja doch niemals intakt und bei der
Zuſammenſetzung der Kommiſſion kann es ſich leicht ereignen daß
die Arbeit der Kommiſſion öfters ganz verloren gehen könnte
Eine Vorberathung wird der Regierung die Handhabung zur Aus
arbeitung einer beſſeren Vorlage gewähren Jeder Fehler der bei
einem Geſetze von ſolcher Bedeutung gemacht würde kann das
ganze Werk in Frage ſtellen Deshalb muß Jeder dem daran
gelegen iſt das Geſetz zu ſtande zu bringen für den Antrag Rickert
oder den meinen ſtimmen Redner ſetzt alsdann auseinander daß
die von ihm aufgeführten Paragraphen ebenfalls zu den grund
legenden gehören

Abg Dr Windthorſt Der Antrag Rickert iſt ſehr unge
wöhnlich er will einer Kommiſſion Jnſtruktionen ertheilen was
in unſerem parlamentariſchen Leben eben ungewöhnlich iſt Bei
meiner ſchlichten Natur Heiterkeit hatte ich den Eindruck als ob
Abg Rickert dieſen Antrag benutzen wollte um ſeine Empfin
dungen über die kaiſerliche Botſchaft zum Ausdruck zu bringen
Für das Centrum iſt dazu keine Veranlaſſung vorhanden wir
nehmen Alles was von der Krone kommt ſehr ernſt auf Auch
haben wir ſtets bewieſen daß wir uns auf dem Wege befinden
den die Botſchaft zur Abſtellung der ſozialen Uebel betreten heißt
und freuen uns daß unſere Anſchauungen durch dieſelbe eine feier
liche n gefunden haben Ueber den Etat werden wir am
Freitag Gelegenheit haben uns auszuſprechen Das Unfallgeſetz
muß baldigſt verabſchiedet werden doch bedarf es hierzu gemein
ſamen Vorgehens Dieſer Antrag verhindert dies gerade und i
werde deshalb gegen ihn ſtimmen Die heutige Diskuſſion hat
neue Geſichtspunkte nicht zu Tage gefördert und es wäre das
Beſte der Kommiſſion zu überlaſſen in welcher Weiſe ſie die Be
rathung fortſetzen will Wenn man jedoch derſelben nicht die rich
tige Empfindung für das was nöthig iſt zutraut dann würde ich
beantragen den Antrag Rickert der Kommiſſion zur Be
rückſichtigung zu überweiſen Heiterkeit Wenn man logiſch
verfahren wollte dann müßte man nach Annahme des Rickertſchen
Antrages überhaupt Kommiſſionsberathung aufheben Jch glaube
daß die Kommiſſion wenn ſie es für nöthig erachten ſollte mit
beſonderen Anträgen an uns kommen wird

Abg Richter Der vorliegende Antrag iſt allerdings un
gewöhnlich aber auch die Situation iſt es und ein Jahr iſt bereits
verfloſſen ohne daß die Kommiſſion über die Anfänge der Be
rathung hinweggekommen iſt Herr Windthorſt findet alles unge

wöhnlich weil er nicht weiß woran er iſt Das iſt ſeine Taktik
weil er dilatoriſch behandelt wird behandelt er auch alle Geſetze dila
toriſch und wird dem Kanzler ſo lange nicht ſagen was er will bis die
Verhandlungen mit Rom zu Ende ſind Als Herr Windthorſt noch
eine ſchlichte Natur war da machte er auf mich in ſeiner Oppoſition

ewaltigen Eindruck jetzt hat ſich das geändert er iſt nicht mehr
licht ſeitdem er ſich in diplomatiſche Verhandlungen eingelaſſen

hat und da wir gerade dabei ſind uns die Wahryeit zu ſagen ſo
will ich nicht verſchweigen daß ich glaube daß er ein wenig ander Naſe herumgeführt wird Heiterkeit und daß er jetzt alle Ver

anlaſſung hat nicht mit Steinen zu werfen Unſer Ton gegen die
Botſchaft iſt durchaus nicht modifizirt ich ſtehe auf dem alten
Standpunkt und wenn man mir gefolgt wäre ſo würde man eine

roße zuſammenhängende Debatte über die Botſchaft gehabt
aben anſtatt bald hier bald dort ein wenig davon Jm Lande
at man die Botſchaft als einen Rathſchlag zur formellen Be
andlung der Geſchäfte aufgenommen nicht anders und als die

offiziöſe Preſſe die Botſchaft gegen die Liberalen zu kehren drohte
da hat ſie damit ein großes Fiasko gemacht Die Konſervativen

nd das Centrum haben keine Veranlaſſung auf ihre Arbeiten mit
tolz zu blicken und ſie können dem Bundesrath danken daß er

den Unfallgeſetzentwurf von 1881 abgelehnt hat Jhre heutigen
Reden vermögen deshalb keinen Eindruck auf uns zu machen

nſere Meinung iſt daß die Regierung ganz wie es der ameri
kaniſche Geſandte in dem von der Nordd Allg Ztg mitgetheilten
Artikel bezeichnet Geſetze macht ohne Rückſicht auf die öffentliche
Meinung Soll ein ſolches Geſetz zu praktiſchen Reſultaten führen
dann muß es erſt umgearbeitet werden Die Vorlage iſt nicht
Brot ſondern Stein und hat eine abſolut arbeiterfeindliche Ten
denz Die Umarbeitung wurde früher auch meiſt im Plenum vor

enommen hier wurden die grundlegenden Fragen erörtert und
ie Kommiſſion hatte ſich nur mit den Detailfragen zu befaſſen

Es iſt eine ſehr bedenkliche Praxis Geſetze ſofort den Kommiſſionen
zu überweiſen Fällt der Antrag Rickert dann wird das Geſetz
in der Kommiſſion mit 11 gegen 9 Stimmen angenommen werden
und hier im Hauſe im umgekehrten Verhältniß verworfen werden
Sollte ein Nachtragsetat not wendig werden dann wäre nichts
an Zeit gewonnen Alles wird im Herbſt von dem Beginn der
parlamentariſchen Saiſon abhängen wenn man ſich entſchließen

wird 6 ohne Rückſicht auf die Jagdliebhaber die Seſſion im
Hktober zu eröffnen es hängt ferner ab von den Arbeiten des
Abgeordnetenhauſes und von den andern Vorlagen die an uns

werden Abg v Kardorff hat bewieſen daß ſeine
rchenpolitiſche von der Wirthſchaftspolitik des Centrums

abhängig iſt Es giebt keine Partei die klarer als wir in der
r gezeigt haben was wir wollen und was wir

nicht wollen Aber noch kürzlich iſt ein Mitglied der freikonſer
vativen Partei excludirt worden weil es dem Antrag Althaus

r hat Wäre Herr v Kardorff noch im preußiſchen
geordnetenhauſe dann hätte er entweder die Andern hinaus

getrieben oder wäre von ihnen hinausgetrieben worden J
Prs hier wiederholen daß die kirchenpolitiſche Frage flottantes
Naterial iſt und alle anderen Fragen beeinflußt Wir n

u ehgl cher t daß das unwürdige Schachern ein Ende
o

ch Bedauern erfüllt Abg

Wort ergreifen zu müſſen da es ſich hier nur um häusliche
Angelegenheiten handelt Wer aber inne der Allerhöchſten
Botſchaft gemäß zu handeln glaubt wenn er jetzt 14 Tage
länger hier bleiöt der hat ſie nicht verſtanden Sehr richtigrechts Mit 14 Tagen iſt keine Etatberathung abgemacht Jm
Jahre 1873 führte der Abg Richter Hagen Klage darüber daß
der Etat der 9 Monate vor dem Beginn des Etatsjahres vor
elegt war noch zu ſpät vorgelegt worden wäre Hört hört

Es wäre ſehr erwünſcht wenn dieſe Frage nicht vom politiſchen
Parteiſtandpunkte ſondern von ſachlichen Erwägungen aus be
antwortet würde

u e v Maltzahn Gültz Es iſt jedenfalls nicht
zweckmäßig den Antrag Rickert anzunehmen eine Beſchleunigun
der Sache wird dadurch nicht erreicht und die Kommiſſion iſt
bisher durchaus korrekt und auch ſo vorgegangen wie der Antrag
Rickert identirt

Der Antrag Windthorſt wird darauf mit 113 gegen 92 Stim

men angenommen tDas Haus vertagt ſich ſodann bis Mittwoch 12 Uhr Tages
ordnung Gewerbeordnungsnovelle Antrag Thilenius wegen der
Rheinkorrektion

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Original Bericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
60 Sitzung vom 1 Mai

Am Miniſtertiſch v Puttkamer
Präſident v Koeller eröffnet die Sitzung um 9 Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Zu

ſtändigkeitsgeſetzes
Ueber die 88 1 bis 4 entſpinnt ſich keine Debatte
Abg Barth beantragt ſolgenden a einzufügen Gegen die

Verfügung des Präſidenten ſteht dem Kreiſe innerhalb 2 Wochen
die Klage bei dem Oberverwaltungsgericht zu

Der Antrag wird ohne Debatte angenommen
Die Berathung über 88 7 9 und 25 wird vereinigt
8 7 beſtimmt daß die Staatsaufſicht über die Verwaltung der

Amtsverbände in erſter Jnſtanz von dem Landrath dem Vorſitzenden
des Kreisausſchuſſes in höherer und letzter Jnſtanz von dem
Regierungspräſidenten geübt wird

Abg Dirilchet beantragt 8 7 zu ſtreichen
8 9 beſtimmt daß die Aufſicht über die ſtädtiſchen Gemeinde

angelegenheiten in erſter Jnſtanz von dem Präſidenten in letzter
rſtans von dem Oberpräſidenten geübt wird unbeſchadet der
Mitwirkung des Bezirksausſchuſſes und des Provinzialraths und
daß Beſchwerden bei den Aufſichtsbehörden in allen Jnſtanzen
innerhalb zwei Wochen anzubringen ſind

Abg Dirichlet beantragt die Aufſicht über die Gemeinde
u dem Bezirksausſchuß bezw dem Provinzialrathe
zu übertragen

Abg v Bismarck Flatow beantragt die letzten Beſtimmungen

zu ſtreichen S8 25 beſtimmt daß die Aufſicht über die Verwaltung der Land
gemeinden der Aemter in der Provinz Weſtfalen und der Bürger
mieiſtereien in der Rheinprovinz in erſter Jnſtanz von dem Land
rath in letzter Jnſtanz von dem Regierungspräſidenten geübt
wird

Abg Dirichlet beantragt daß die Aufſicht über die genannten
Behörden in erſter Jnſtanz dem Kreisausſchuß in höherer und
letzter Jnſtanz dem Bezirksausſchuß übertragen wird
Abg Dirichlet Früher iſt ein halbes Jahrhundert lang die

Aufſicht von Kollegien ausgeübt worden und erſt ſpäter wurde
ſie den Regierungspräſidenten übertragen Es iſt unzweifelhaft

ch daß die Kollegien dieſe Aufſicht faktiſch ausgeübt haben und dieſe
nicht damals ſchon von den Präſidenten gehandhabt worden iſt
Noch i J 1878 hat Herr v Rauchhaupt ſeinen Standpunkt
dahin undgegehrn es in Betreff der Aufſicht über die Land
emeinden bei dem alten Zuſtand zu belaſſen Man hat es den
iberalen oft zum Vorwurf gemacht daß ſie dem Zuſtändigkeits

geſetz von 1880/81 nicht ihre Zuſtimmung ertheilt haben das im
Grunde doch noch günſtiger lautete als das vorliegende Aber
davon bin ich überzeugt daß das nicht gehindert hätte daß wir
heute vor einer Reviſion ſtehen Wir haben ja zu dem Organi
ſationsgeſetze unſere Zuſtimmung gegeben es iſt zu ſtande ge
kommen und trotzdem haben wir heute infolge des Perſonen
wechſels im Miniſterium des Jnnern ein neues Geſetz gemacht
Unſere Anträge bezwecken die Aufſicht den Kollegien zu über
laſſen und wir hoffen daß die Parteien ihren Standpunkt ſeit
dem Jahre 1881 nicht ganz aufgegeben habenz v Hülſen freut ſich daß Herr v Rauchhaupt ſeinen
Standpunkt ſeit fünf Jahren geändert er hat eben das Recht das
Herr Dr Gneiſt kürzlich für ſich in Anſpruch genommen hat zu
zulernen auch für ſich in Anſpruch genommen Den Standpunkt
vom Jahre 1878 können wir deshalb nicht annehmen weil von dem
erſten Vertreter der Krone erklärt worden iſt daß ein ſolches Ge
ſetz für die Krone unannehmbar iſt Die ganze Verwaltungsgeſetz

ebung beruht auf einem großartigen Vertrauen der Krone zur
Bevölkerung und der Miniſter hatte ein Recht zu ſagen daß Die
jenigen die an dieſem Geſetze mitarbeiten ſich ein monumentum
aere perennius errichten werden Eine wohlwollende laufende Auf
ſicht iſt eine dringende Nothwendigkeit von einem Laienkollegium
wird ſie niemals r rig en ät werden können und esiſt entſchieden unzuläſſig die frühere Aufſicht der Regierungs
kollegien für die Uebertragung an den Bezirks oder Kreisausſchuß
ins e zu führen Jch habe keinerlei Mißtrauen zu den
Laien ich gehöre ja ſelbſt zu ihnen und habe zu mir ein großesVertrauen Heiterkeit aber ich fürchte die e n der
Laien in der Verwaltung Ein Kollegium das alle vier Wochen
uſammentritt kann eine laufende Aufſicht nicht führen und man
arf dem Laienelement eine Verantwortung die es nicht tragen

kann nicht aufbürden Beifall rechts
r Janſſen Centrum iſt gegen den Antrag Dirichlet ob

wohl das Centrum keine Veranlaſſung hat die Macht der Präſi
denten zu erhöhen ſo wird es doch den Kommiſſionsbeſchlüſſen zu
ſtimmen weil es ſich ſeiner Verantwortung wohl bewußt iſt und
nicht aus dem Gefühl der Verbitterung das daſſelbe augenblicklich
beherrſcht Zuſtände ſchaffen will die es für heilſam nicht aner
kennen kann

Abg v Bismarck Flatow erklärt die Zuſtimmung ſeiner
Fraktion zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen und empfiehlt ſeinen An
trag auf Streichung des Abſ 3 des 8 9 der mehr Nachtheile als
Vortheile ſchaffen würde und einer gründlichen Unterſuchung von
Beſchwerden entgegenſteht

Abg Dr Brüel bemerkt daß die Frage für das Centrum
keine Parteifrage iſt daß ſeine Mitglieder im Jahre 1881 und in
der Kommiſſion von einander diſſentirten und daß er ſelbſt im
Gegenſatz zum Abg Janſſen ſteht Er und der Abg Windthorſt
haben ſchon im Jahre 1881 den Standpunkt Dirichlet s vertretenund halten auch heute daran feſt Man kann dieſe Frage allein
nicht aus dem Rahmen des Geſetzes herausnehmen und muß ſie im

Zuſammenhang mit dem ganzen Geſetz n eln Man iſt zwar
W das Wohl der ganzen Monarchie im Auge zu behalten
doch pflegt jeder zuerſt die neuzuſchaffenden Verhältniſſe mit
Bezug auf ihre Wirkſamkeit für die zu prüfen
und der Stand der Mitglieder wird ſich danach richten ob ſie
Provinzen angehören welche die Kreisordnung haben oder ſolchen
die ſie nicht haben Jch halte es ſür einen Widerſpruch wenn
heute jemand anders ſtimmt als vor zwei Jahren

Miniſter v Puttkamer Jn der Diskuſſion hat mich mit
rüel erklärt et daß er dieſem

a draphen nicht z timmen kann zumal ihm die Palme ge
ührt die Komimiſſionsbeſchlüſſe zuſammengebracht zu haben

Doch ich hoffe daß wenn dieſe Spezialabſtimmung zu Gunſten
der Regierung ansfällt er nicht von der Majorität treunenwird ie ad ſelbſt t der h

Halle Druck und Verlag von Olto Hendel

können

r mehreren Jahren ſo aus l

führlich erörkert worden daß Neues kaum hinzuzufügen iſt Die
ſtaatsmänniſche Rede des Abg v Hülſen enthält alles was ich
ätte ſagen können Heiterkeit im e ehe en Bericht werden
ie ein Fundgrube ſtaatsmänniſcher Gedanken finden peitati

Wenn bei einer Kategorie von Kommunen die Aufſicht weniger
nöthig iſt als bei den anderen ſo iſt es bei den Stadtgemeinden
doch keineswegs kann man von der Einzelaufſicht über die Land
grrensrg abſtrahiren Die Regierung ſteht der Weiterausbildun
er Selbſtverwaltung mit Hinzuziehung von Laien ſympathiſe

ger iver aber ſie kann denſelben nicht Geſchäfte überweiſen die
as Laienkollegium dem Charakter ſeiner Organiſation entſprechend

ar nicht ausführen kann Ein Kollegium das nur alle vier
n r gmentritt iſt zur Ausübung von Aufſichtsfunktionen

nicht geeig netlbg G h plaidirt für die Kommiſſionsbeſchlüſſe
Abg Dr Meyer GBreslau Den öſtlichen Provinzen will man

etwas nehmen was wir uns ſchwer errungen haben ohne daß
uns eine genügende Kompenſation geboten wird Das Kompetenzgeſetz enthalt mancherlei Gutes was jedoch für uns nur dann

annehmbar geweſen wäre wenn das Organiſationsgefetz nach
unſeren Wünſchen ausgefallen wäre Wir wollen für uns alſo
nichts Neues ſondern i Erhaltung des beſtehenden Zuſtan
des Jn keinem Kollegium iſt es Sitte jede Frage kollegialiſch zu
berathen ſchon heute allerdings pflegt der Dezernent viele Fragen
auf eigene Fauſt zu erledigen und wir wollen nicht daß der
Landrath dem Ausſchuß über jeden Fall Vortrag halten muß es
werden Fälle vorkommen die ſchablonenmäßig erledigt werden

Es ſind uns keine überzeugenden Gründe gegen den
jetzigen Zuſtand angeführt worden und ſo lange dies nicht geſchieht
bleiben wir auf dem alten Standpunkt Herr v Hülſen hat ſich
über den Meinungswechſel des Herrn v Rauchhaupt ſehr gefreut
ich würde mich auch freuen wenn Herr v Rauchhaupt in vielen
Fragen ſeine Anſicht ändern wollte und ich würde mich dafür ſehr dank
bar beweiſen Heiterkeit Man hat auf Herrn Gneiſt exemplifizirt
der auch ſeine Anſicht geändert hat und man bekam den Eindruck daß
es etwas ſehr Schönes ſei ſeine Meinung zu ändern r
Doch werden mir die Herren zugeſtehen daß es mit dem Mei
nungswechſel der beiden Herren nicht daſſelbe iſt Unſer Referent
iſt ein Sonntagskind wie das Almanach ſagt Heiterkeit und des
halb hat er allein auch gehört von Zugeſtändniſſen der Regierung
an die Kommiſſion während thatſächlich nicht das geringſte Zuge
ſtändniß gemacht worden iſt Demgegenüber halte ich es für ge
rathen daß auch wir keine Konzeſſionen machen und auf unſerm
Standpunkt verharren Bravo links

Abg Bachem erklärt ſich gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe
Jch will deshalb möglichſt vent Rechte für die Landräthe weil
ich nicht will daß dieſelben der Bevölkerung gegenüber mißbraucht
werden Bravo im Centrum

Miniſter v Puttkamer Herr Bachem hat erklärt daß er
mit der Vorlage einverſtanden ſei daß er aber gegen dieſelbeſtimmen werde weil er bei der jetzigen adminiſtrativen Lage
nicht im ſtande ſei den Beamten Vertrauen entgegen zu bringen
Dieſer Art von Beurtheilung gegenüber kann ich nicht ſchweigen
zumal dieſelbe micht zutreffend iſt Es iſt unwahr daß ein großer
Theil der Beamten der Art iſt daß ein Vertrauen zwiſchen Be
amten und der Bevölkerung unmöglich iſt Meine Erfahrungen
ſprechen für das Gegentheil es ſind in den meiſten Bürgermei
ſterpoſten Männer aus der Rheinprovinz und nicht Berufsbeamte
ſondern Notable aus dem Ort Bei den Landräthen iſt es hin
und wieder r daß ein von den Ständen repräſentirter
Landrath nicht die Beſtätigung des Königs erhalten hat das ge
ſchah aber nur aus formellen Gründen weil die formellen Vor
ausſetzungen für dieſes Amt nicht vorhanden waren Jch prote
ſtire dagegen daß die Schilderung des Abg Bachem zutrifft und
erkläre daß die Regierung beſtrebt iſt wie überall ſo auch
27 n Zuſriedenheit der Bevölkerung mit den Behörden zu
erhaltenDarauf wird die Diskuſſion geſchloſſen

Abg v Rauchhaupt vperſönlich erklärt daß er materiell auf
ſeinem alten Standpunkt re daß er aber auf Grund ſeiner
Erfahrungen in der Selbſtverwaltung dahin gekommen ſei die
praktiſchen Rückſichten in den Vordergrund zu ſtellen

8 7 wird darauf angenommen das Centrum ſtimmt geſpalten
auch S 9 und 25 werden nach Ablehnung der Anträge Dirichlet
und Bismarck Flatow angenommen

88 14 paſſiren ohne Debatte
Der Präſident will trotz der m Stunde gegen

12 Uhr in der Berathung fortfahren Auf einen Widerſpruch aus
der Mitte des Hauſes und den Ruf Vertagung bemerkt der
Präſident daß es ihm nach der Geſchäftslage r er
einſt noch heute die zweite Berathung dieſes Geſetzes zu Ende

zu führen
Abg Dr Windthorſt bittet die Sitzung zu vertagen da im

Reichstage unmittelbar bei Beginn der Sitzung ſehr ernſte De
batten bevorſtehen

Der Präſident erwidert daß ſein Vorſchlag jetzt nicht zu
vertagen darin ſeinen Grund hat daß morgen wegen des ſogen
Schwerintages in der Sache nicht fortgefahren werden kann Er
würde falls in der Freitagsſitzung der Gegenſtand nicht zum Ab
ſchluß gelangen ſollte zur Weiterberathung eine Abendſitzung
in Vorſchlag bringen

Abg v e ben iſt der Meinung daß die getroffenen Ab
machungen nicht Abendſitzungen zur Vorausſetzung hätten Es
ſei unmöglich hier um 9 Uhr früh im Reichstage um 12 Uhr zu
beginnen und dann noch Abendſitzungen abzuhalten Er ſeiner
ſeits proponire den Schwerinstag morgen auszuſetzen und in der
Berathung des Verwaltungsgeſetzes fortzufahren

Präſident Jch werde dieſen Vorſchlag als vom Hauſe an
betrachten wenn demſelben nicht von mehr als dreißig

ren widerſprochen wird
Abg Frhr v Schorlemer Alſt Jch bitte zunächſt die

Frage r Entſcheidung zu bringen ob das Haus ſich jetzt ver

tagen will tDer Präſident konſtatirt daß kein Widerſpruch r in
Vertagung erhoben worden dagegen haben ſich mehr als dreißig
Mitglieder gegen die Propoſition des Abg v Bennigſen erhoben
Er ſchlägt deshalb vor die nächſte Sitzung morgen 9 Uhr ab
be und auf die Tagesordnung Petitionsberichte und Antrage
zu ſetzen

Abg v Bennigſen Nach meiner Auffaſſung genügt der
Widerſpruch von dreißig Mitgliedern keineswegs um einen Vor
ſchlag als abgelehnt zu betrachten es iſt dazu die Majorität des
Hauſes erforderlich

Dieſer Auffaſſung wird von dem Präſidenten und dem Abg
Windthorſt widerſprochen

Abg Dr Köhler Göttingen Dann proteſtire ich dagegendaß ſchon morgen der Bericht über die Simultanſchulen in
Krefeld auf die Tagesordnung geſetzt wird da derſelbe ſich
et drei Tage in den Händen der Mitglieder des Hauſes

efindet
Abg Dr Windthorſt hält dieſen Widerſpruch für geſchäfts

ordnungsmäßig begründet Wenn Herr Köhler denſelben aufrecht
erhalten ſollte werde ich das was ich in Bezug auf die Simul
tanſchulen zu ſagen habe morgen bei einer anderen Petition zur
Sprache bringen

Abg Klotz tritt für Vertagung des Schwerinstages durch
Majoritätsbeſchluß ein

Der Präſident widerſpricht nochmals dieſer Auffaſſung als
im Widerſpruche mit der Geſ a n ſtehend

Auf den Vorſchlag des a Dr Windthorſt einigt ſich das
Haus ſchließlich dahin den Schwerinstag nicht morgen ſondern
am Freitag abzuhalten

Nächſte Sitzung Mittwoch 9 Uhr Tagesordnung Fortſetzung
der Berathung über das Zuſtändigkeitsgeſetz

Schluß 12 Uhr e
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